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Amtliches. 
Berlin, 20. September. Der König hat gerubt: die Eiſenbahn⸗ 
Direktions⸗Mitglieder: Baurath Franz Auguſt Wilhelm Grillo in 
Thorn, ſowie die Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektoren Johann Carl Heinrich 
Bender in Neiſſe und Arnold Auguſt Lütteken in Ratibor zu Regie⸗ 
rungs⸗ und Bauräthen, den Kreishauptmann Roth in Berſenbrück zum 
Landrath, und den ſeitherigen dritten Arzt der provinzialſtändiſchen 
ö — von Schleswig, Dr. med. Peter Hanſen daſelbſt, zum 
irektor der gedachten Anſtalt zu ernennen; ſowie die Wahl des 
ordentlichen Profeſſors, Geheimen Regierungs⸗Raths Dr. Hofmann 
zum Rektor der Friedrich⸗Wilbelms⸗Univerſität in Berlin für das 
Studienjahr 1880/81 zu beſtätigen; und dem Kreis⸗Phyſikus Dr. med. 
Carl Litthauer zu Schrimm den Charakter als Sanitätsrath, ſowie 
dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Büttner in Leobſchütz den Charakter 
als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. e a 
Dem Landrath Roth iſt das Landrathsamt im Kreiſe Schlüchtern 
übertragen worden. 


Poliliſche Aeberſicht. 
Poſen, 21. September. 


Das Unwohlſein, das Se. Majeſtät den Kaiſer 
befallen hat, wird, wie wir vernehmen, auf eine Erkältung zu⸗ 
rückgeführt, die der Kaiſer ſich am Freitag bei der Kritik des 
Manövers zugezogen hat. Generalſtabsarzt v. Lauer hat unter 
den obwaltenden Umſtänden die Abreiſe widerrathen müſſen. 

Fürſt Bismarck widmet ſich, wie die „Trib.“ hört, mit 
beſonderem Eifer ſeinen Geſchäften als preußiſcher Handels⸗ 
miniſter. Die betreffenden Sachen werden ihm nach Friedrichs⸗ 
ruh nachgeſchickt und dort von ihm vollzogen. Man glaubt nicht, 
daß der Fürſt in dieſem Jahre ſo lange von Berlin fern bleiben 
werde, wie früher. Dagegen bezweifelt man, ob derſelbe, wie 
dies in den Wünſchen des Kaiſers liegt, bei dem Dombaufeſt in 
Köln erſcheinen werde. Man kennt die Abneigung des Reichs⸗ 
kanzlers, ſich an öffentlichen Feſten zu betheiligen, und die Rück⸗ 
ſichten, die er auf ſeinen ſchwankenden Geſundheitszuſtand zu 
nehmen pflegt. É 

Daß die Verſammlung der hannoverſchen Natio⸗ 


nalliberalen, welche am Sonntag ſtattgefunden, Herrn 


v. Bennigſen einſtimmig ei en werbe, 
war vorauszuſehen und wir haben es zeitig vorher geſagt. Die 
diſſentirenden Elemente hielten ſich entweder von der 
Verſammlung ganz fern, oder nahmen „um des lieben Frie⸗ 
dens willen“, wie Herr Grumbrecht, eine vermittelnde 
Stellung ein. Trotzdem dürfte die vorgeſtern abermals erzielte 
Einigkeit nicht lange erhalten bleiben. Ebenſo, wie das Reſultat 
der hannoverſchen Verſammlung, ließ ſich das der Magde⸗ 
burger Nachwahl vorherſehen. Herr Lasker iſt, wie 
unſere Leſer bereits wiſſen, unterlegen. Ueber beide obige Vor⸗ 
kommniſſe erheben die „N. -L. C.“ und die ihr naheſtehenden 
Organe großen Jubel; derſelbe wird ſich bald dämpfen. Man 
vergleiche über Beides die unten folgende berliner C. Korre⸗ 


ſpondenz. 
Die hannover ſche Verſammlung nahm folgende 
Reſolution an: N 

„Die Verſammlung bedauert die durch das Ausſcheiden — 
ſehener Parteigenoſſen herbeigeführte Spaltung der nationalliberalen 
Partei, welche lange Jahre hindurch in ihrer gemeinſamen Thätigkeit 
für die Kräftigung des deutſchen Reiches und für eine ſtetige freiheit⸗ 
liche Entwickelung unſeres Staatslebens ſo erfolgreich gewirkt hat. 
Sie erkennt es daher als ihre Pflicht: dem bisher ſeine Ziele unver⸗ 
rückt feſthaltenden Parteiverbande treu zu bleiben und dafür einzu⸗ 
treten, daß derſelbe in ſeinem gegenwärtigen Beſtande und ſeiner nach 
allen Seiten unabhängigen Stellung erhalten werde. In dieſer An⸗ 
ſchauung erklärt die Verſammlung ihr unerſchütterliches Vertrauen zu 
der bewährten Führung des Herrn Rudolf v. Bennigſen. 

Von einer neuen und zwar konſervativen Sezeſ⸗ 
fion weiß die freikonſervative „Wochenkorreſpondenz“ zu berich⸗ 
ten. Dieſelbe ſchreibt: i 

‚Die Parteibeſtrebungen, welche ſoeben den Austritt eines kleinen 
Bruchtheils der nationalliberalen Parlamentarier aus der Partei behufs 
ſchärferer Betonung einſeitig liberaler, insbeſondere freihändleriſcher 
Tendenzen zur Folge batten, ſcheinen innerhalb der konſervativen 
Partei eine ähnliche Bewegung hervorrufen zu wollen. Die hoch⸗ 
kirchliche Richtung in derſelben, welche bei der kirchenpolitiſchen 
Vorlage durchaus nicht auf ihre Rechnung gekommen iſt. drängt auf 
eine Übionderung von dem übrigen Theil der Partei. Noch wird das 
Programm der entſchieden“ Konſervativen nicht als gegenſätzlich zu 
dem Programm der deutſchkonſervativen Partei bezeichnet; es ſoll nur 
die konſervativen Prinzipien namentlich auf kirchlichem Gebiet ſchärfer 
konzentriren. Immerhin aber wird eine Abſonderung von dem 
nicht prinzipienfeſten Reſt der Partei erſtrobt. Gleichzeitig treibt das 
einſeitigſte Agrariertzum die krauſeſten Blüthen .. Wie die 
Trennung der Sezeſſioniſten im Intereſſe einer Klärung der Partei⸗ 
verhältniſſe nur als erwünſcht angeſehen werden kann, ſo wird 
man auch den auf Abſonderung einer hochkirchlich⸗agrariſchen 

pe gerichteten Beſtrebungen im konſervativen Lager Erfolg 
wünſchen müſſen. Gerade bei dem Kirchengeſetz hat ſich gezeigt, wie 
numeriſch ſchwach dieſe extreme Richtung innerhalb der konſervativen 
Fraktion des Abgeordnetenhauſes, auf welche es, mit Rückſicht darauf, 
daß nur dieſes. nicht der Reichstag mit Kirchen und Schulfragen be 
faßt ist, weſentlich ankommt, vertreten iſt. Ihr Ausſcheiden würde 
eine Mehrheit der gemäßigten Elemente nicht gefährden; der konſer⸗ 
vatin und dabei ſtaatlich geſinnte Reſt der Partei, welcher gegenwärtig 
unter der populären Strömung gegen das Dee derchenthun mit leidet, 
würde aber weſentlich gewinnen. Wie wir die Fuſion der Neu: und 


Altkonſervativen von Anfang an bekämpft haben, ſo würden wir die 
Bildung einer ſpeziſiſch hochkirchlich agrariſchen neuen Gruppe mit Ge⸗ 
nugthuung begrüßen; ſie würde den wirkſamſten Hebel für die Ver⸗ 
einigung der gemäßigten Elemente in beiden Lagern abgeben.“ 

„Vereinigung der gemäßigten Elemente“ klingt ſchon etwas 
gedämpfter als „konſervativ⸗liberale Majorität“. Kommt 
erſt das offizielle Steuerprogramm in Sicht, ſo werden auch die 
letzten „Elemente“ für das freikonſervative Parteifabrikat in 
Luſt aufgehen. 

Die reaktionären Beſtrebungen der Zünftler finden in 
Berlin keinen Boden, das beweiſen zwei Verſammlungen, die 
am Freitag und Sonntag abgehalten worden ſind. Am Freitag fand 
eine von den Obermeiſtern Brandes, Bierberg und Köppen einberu⸗ 
fene „große Verſammlung der ſelbſtändigen Handwerker Berlins“ 
ſtatt, zu der aber nur 120—150 Perſonen erſchienen waren. Herr 
Bierberg eröffnete die Verſammlung mit der bezeichnenden Klage, man 
habe noch einmal gewagt, an die Oeffentlichkeit zu treten, in der 
Hoffnung, daß die Handwerker zahlreich erſcheinen würden, ſtatt 
deſſen glänzten dieſelben durch ihre Abweſenheit. Dann ent⸗ 
wickelte Herr Brandes ſeine bekannten Ideen und ſchlug eine 
Anzahl Reſolutionen vor, die natürlich angenommen wurden. — 
Hauptſächlich gegen dieſe Reſolutionen wandte ſich am Sonntag 
eine von faſt tauſend Perſonen beſuchte Verſammlung der Tiſchler⸗ 
geſellen aller Branchen, in welcher erklärt und eine dahin ge⸗ 
richtete Reſolution mit allen gegen eine Stimme angenommen 
wurde, daß die Arbeiter die Freiheit der wirthſchaftlichen Bewe⸗ 
gung gegen die reaktionären zünftleriſchen Agitationen zu verthei⸗ 
digen hätten. 

Der zwiſchen Chile und dem verbündeten Peru und 
Bolivien ſchon ſeit vielen Monaten wüthende, mit den bar⸗ 
bariſchſten Mitteln geführte Krieg hat eine ſolche Wendung 
genommen, daß die Sicherheit der Hauptſtadt Perus und der 
nördlichen Küſtenſtädte dieſer Republik ernſthaft bedroht erſcheint. 
Die ſiegreiche chileniſche Armee hat in dem ſüdlichen Peru allen 
Widerſtand ſo vollſtändig niedergeworfen, daß eine Verſetzung 
dieſer durch neue Aushebungen anſehnlich verſtärkten Armee auf 
dem Seewege nach den ane Are inzen ſowie eine! 

derſelben en a Angriffs Auf Callao und Lima als 
ſehr wahrſcheinlich geworden gilt. Peru vermöchte, da ſeine 
Marine faſt vollſtändig vernichtet worden, einer ſolchen Operation 
zur See nicht entgegenzutreten, und falls die Chilenen wirklich 
eine Landung in der Gegend von Callao beabſichtigen, um gegen 
die peruaniſche Hauptſtadt vorzudringen, ſo würde es zu neuen 
Kämpfen kommen, über deren vorausſichtlich blutigen und grau⸗ 
ſamen Charakter die Erlebniſſe in Süd⸗Peru keinen Zweifel mehr 
laſſen. Dadurch iſt Leben und Eigenthum von 
Hunderten, ja Tauſenden von Deutſchen, die 
in Peru ſtarke Anſiedelungen und große Handelsbeziehungen 
haben, in dieſem Augenblicke bedroht. Das vor mehreren 
Monaten aus Anlaß der Luror-Affaire an der Weſtküſte Süd⸗ 
Amerikas zuſammengezogene Geſchwader iſt wieder aufgelöſt und 
in alle Weltgegenden zerſtreut. Das Panzerſchiff „Hanſa“ war 
auf der Heimreiſe am 27. Auguſt zu Montevideo angekommen. 
Ebenſo war die große gedeckte Korvette „Bismarck“, welche, aus 
den auſtraliſchen Gewäſſern kommend, die Küſte von Chile angelaufen 
hatte, nach der Heimath weiter gegangen. Die gedeckte Korvette 
„Vineta“ war nach den letzten Berichten in Japan angekommen, 
das Kanonenboot „Hyäne“ befand ſich in Neu⸗Seeland. Nur die 
Korvette „Ariadne“ hielt ſich vor einem Monate an der chileni⸗ 
ſchen Küſte auf, hatte aber Ordre, nach Panama weiter zu gehen, 
um von dort die Reiſe nach den Südſee⸗Inſeln anzutreten. So 
iſt denn augenblicklich die deutſche Kolonie in 
Peru ohne all und jeden Schutz, während jeden 
Tag, ſobald die Chilenen ſich entſchließen, die längſt angedrohte 
Landung bei Callao auszuführen, Leben und Eigenthum in die 
höchſte Gefahr kommen können. Die Dispoſitionen der Reichs⸗ 
regierung in dieſen Gegenden ſind überhaupt, wie der „Hamb. 
Korr.“ ſchreibt, dem wir Vorſtehendes entnehmen, ſchwer ver⸗ 
ſtändlicher Natur. Zur Zeit des Luxor⸗Streites lag das Panzer⸗ 
ſchiff „Hanſa“ monatelang im Hafen von Callao, aber es war 
kein deutſcher Geſandter da, um diejenigen Unterhandlungen zu 
führen, denen Nachdruck zu geben die Hanſa gekommen war. 
Als der Geſandte endlich eintraf, war die Sache binnen wenigen 
Tagen befriedigend erledigt. Jetzt, wo die Gefahr für die fried⸗ 
liche Bevolkerung und namentlich für die Fremden ſehr viel näher 
gerückt iſt, haben wir zwar einen Vertreter in Lima, aber der⸗ 
ſelbe hat nicht einen einzigen Mann zur Verfügung, um ſeinen 
Landesan gehörigen wirkſammen Schutz angedeihen laſſen zu 
können, kein einziges Schiff, das auch nur Frauen und Kindern 
als Zufluchtsort gegen die ärgſten Brutalitäten zu dienen ver⸗ 
möchte. Was aber etwa papierne Proteſte unſeres Geſandten 
oder unſerer Konſuln werth ſein würden, das hat die auch von 
uns veröffentlichte nachträgliche Proteſtation der fremden Kouſuln 
zu Tacna klar genug bewieſen. Aüs Lima ſchreibt man, daß die 
Kapitäne der dort liegenden fremden Kriegsſchiffe zuſammenge⸗ 
treten ſeien, um gemeinſame Maßregeln für den Fall zu berathen, 
daß die Kriegsgefahr in unmittelbare Nähe rücken ſollte, aber 


der Führer eines deutſchen Kriegsſchiffes befand ſich nicht unter 
ihnen, obgleich die deutſche Kolonie in Peru nahezu die 
zahlreichſte von allen iſt. 

Die Wendung der Dinge in Frankreich, die ganz 
Europa mit Spannung verfolgt, iſt nach zwei Seiten hin beach⸗ 
tenswerth. Soweit die innere Politik Frankreichs der Kurie ge⸗ 
genüber in Betracht kommt, hat Deutſchland keine Veranlaſſung, 
Beſorgniſſe zu hegen. Anders liegt die Sache in Betreff der 
auswärtigen Politik Frankreichs. Cherbourg hat über 
Montauban den Sieg davon getragen, die Revancheidee 
Gambetta's über die beruhigenden Verſicherungen Freyeinet's. 
Man ſcheint in der Umgebung des Exdiktators zu befürchten, 
daß dieſe Erwägungen nicht zur Beruhigung der Lage in Europa 
dienen können, denn die „Rep. fr.“ beeilt ſich zu erklären, Fra⸗ 
gen der auswärtigen Politik hätten in den zahlreichen 
Konſeilsſitzungen der letzten Tage keine Debatten hervorgerufen. 
Freycinet ſei keinerlei Anlaß dazu gegeben worden, von ſeiner 
friedlichen, klugen und reſervirten Politik abzulaſſen. Die ganze 
Differenz mit ſeinen Kollegen habe ſich einzig und allein auf die 
Ausführung der Dekrete bezogen, welche ja doch ein Werk des von 
ihm geleiteten Kabinets geweſen ſeien. — Es mag richtig ſein, 
daß Fragen der auswärtigen Politik in den Kabinetsſitzungen der 
letzten Tage nicht erwogen worden ſind, dagegen darf man wohl 
annehmen, daß fie an dem Rücktrittsentſchluß Freycinet's einen 
hervorragenden Antheil haben, und das iſt es, was die allge⸗ 
meine Situation erſchwert. In ihrer Sonntagsnummer ſchrieb 
die wiener „Preſſe“, ehe der Rücktritt Freycinet s bekannt war: 
„Die orientaliſche Kriſis reicht hin, alle Geiſter zu beunruhigen; 
die gleichzeitige Herausbildung eines latenten abendländiſchen 
Konfliktszuſtandes müßte das öffentliche Vertrauen ſo ſchwer er⸗ 
ſchüttern, daß eine wirthſchaftliche Kriſe, gegen welche die kaum 
überwundene ein Kinderſpiel wäre, dem Ausbruch der Feindſelig⸗ 
keiten präludiren würde. Heute iſt der Radikalismus 
der Krieg.“ Man braucht dieſen peſſimiſtiſchen Standpunkt 
nicht zu theilen, um dennoch die Gefahren genügend zu - 
gen, die der Ruhe Eurovos durch die Vorgänge in Puris Jop 7 
unſcheinend drohen. 

Die Nachricht, daß ſich auf dem Gebiete der orienta 
liſchen Frage Italien an Deutſchland und Oeſterreich 
anſchließen wolle, gewinnt an Konſiſtenz. Angeblich um irrige 
Meldungen richtig zu ſtellen, ſchreibt der Korreſpondent der „Pol. 
Korr.“ aus Rom: 

Es wurde in letzter Zeit mehrfach behauptet, daß Italien ſich in 
der Beurtheilung der orientaliſchen Frage und bezüglich der zur Lö⸗ 
ſung der gegenwärtigen Wirren vorzunehmenden Maßre geln im vollſten 
Einklange mit England befinde. Es wurde dieſe Mittheilun viel⸗ 
ach in dem Sinne * als ob Italien geneigt wäre, die dezüg⸗ 
lichen Pläne Mr. Gladſtone's ſelbſt bis zu dem Punkte einer kriege⸗ 
riſchen Aktion zu unterſtützen, und daß daher der Kommandant 
des italieniſchen Geſchwaders, welches ſich an der 1 Flotten⸗ 
Demonſtration bei Dulcigno zu betheiligen hat, den Befehl erhalten 
e GER in vollem Einklange mit dem Vize⸗Admiral mour zu 
Dieſen Nachrichten gegenüber kann authentiſch verſichert werden, 
daß zwiſchen Jtalien, Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſch⸗ 
land ein volles Einverſtändniß über das der Türkei 
gegenüber zu beobachtende Vorgehen herrſcht. Italien, weit entfernt, 
einer kriegeriſchen Aktion zuzuneigen, perhorreszirt abſolut eine ſolche 
Löſung und befindet ſich in dieſer Richtung im vollſten Einklange mit 
Oeſterreich⸗Ungarn und Deutichland. Dies zur Richtigſtellung ander⸗ 
ſeitiger irriger Meldungen.“ 

Angeſichts der Vorgänge in Paris iſt dieſe Nachricht von 
beſonderem Intereſſe. Man ſcheint bereits in Gambettas Um⸗ 
gebung eine ſolche Wendung geahnt zu haben, denn die „Rep. 
frang.“ bemüht ſich in ihrer letzten Nummer, alle kriegeriſchen 
Gerüchte als Enten zu bezeichnen, die in deutſchen und öſterrei⸗ 
chiſchen Blättern ausgebrütet ſeien. Wir meinen, das Organ 
des Redners von Cherbourg habe am wenigſten Urſache, über 
den Ernſt der Situation zu ſcherzen. Von Duleigno liegen 
beglaubigte Nachrichten ſeit der „Flucht“ Riza Paſchas nicht vor. 
Die Nachricht engliſcher Blätter, er habe ſich unter den Schutz 
der albaneſiſchen Liga geſtellt, ſei aber als Verräther getödtet 
worden, ift anderweitig noch nicht beſtätigt. Aus Konftantinopel 
meldet „H. T. B.“, das neue Miniſterium ſei im Einverſtändniß 
mit dem Sultan ernſtlich gewillt, die Schwierigkeiten der monte⸗ 
negriniſchen und griechiſchen Grenzberichtigungs⸗ Angelegenheit 
ſchleunigſt wegzuräumen, und daß auch die armeniſche Frage im 
Sinne des Berliner Vertrages ſchneller Erledigung unterzogen 
werden ſoll, damit die Türkei gegenüber den Traktatmächten bald 


wieder zur Selbſtändigkeit gelangen könne. 


St. C. Die Verwaltung der indirekten Steuern, 
Gebühren u. ſ. w. in Preußen 1879/80. 


Das mit dem 31. März 1880 zum Abſchluß gelangte Fi- 
nanzjahr hat für Preußen in der Einnahme an indirekten Steuern, 
Gebühren u. ſ. w. zum erſten Male wieder eine Zunahme auf⸗ 
zuweiſen, nachdem die Erträgniſſe derſelben ſich in den vorher⸗ 
gehenden Jahren ſtetig vermindert hatten, wie folgende Zahlen 
zeigen. Nach den Rechnungsabſchlüſſen gingen an indirekten 
Steuern ein: 


e Garer Mem 
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r das für Preußen zu⸗ 
Deutſche Reich allein ſammen 
LE M. 179 433946 29 549 00 982 954 
. „ 186 921 395 29 664 036 216 585 431 
1877/78 „ 176 654 813 29213 246 205 868 059 
1878/79. „ 174558113 27 064519 201 622 623 
1879/80 „ 200 144 387 248 553 369. 


Die für Rechnung des Reiches vereinnahmten indirekten 
Steuern wuchſen hiernach im Finanzjahre 1879/80 gegen das 
Vorjahr um 15 pCt., die für alleinige Rechnung Preußens 
erhobenen Steuern ſogar um 80 pCt. Dieſe bedeutende Zu⸗ 
nahme hat ihren Grund aber nicht in einem weſentlichen 
Mehrerträgniß ſchon beſtehender Steuern, ſondern iſt vorwie⸗ 
gend auf die veränderte Geſetzgebung zurück zu führen: beim 
Reiche ward die Erhöhung durch die vermehrten und erhöhten 
Eingangszölle bewirkt, bei Preußen iſt die Erhebung und 
Vereinnahmung der gerichtlichen Koſten und Strafen mit dem 
Zeitpunkte des Eintritts der neuen Gerichtsorganiſation, dem 
1. Oktober 1879, auf die Verwaltung der indirekten Steuern 
übergegangen. i 

Betrachtet man zunächſt das Erträgniß der Reichsſteuern 
und bringt es mit dem des Vorjahres in Vergleich, ſo iſt es 
hierbei richtiger, an Stelle der obigen Ziffern, welche die wirklich 
eingegangenen Steuern angeben, das „berichtigte Soll“ zu ſetzen, 
in welchem die beim Rechnungsabſchluſſe verbliebenen Reſte mit 
enthalten ſind. Die Solleinnahme ergab: 


demnach 
1878779 1879/80 mehr (+) bezw. 


3 (—) 
TE ee EE A Mark 78.201.573 95,933,381 17,731,808 
benzuckerſteue r.. „ 80,965,556 89,347,287 - 8,381,731 
Salzſteuer „ ͤ 25,717,706 26,166,315 + ‚609 
Tabaksſteuer 3 324,803 318,564 — 6,239 
Branntweinſteuer nebſt 
Uebergangs⸗ u. Aus⸗ 
gleichungs abgabe. „ 56,022,430 54,364,302 — 1.658, 128 
Brauſteuer und Ueber⸗ 
gangsabgabe von Bier „ 12,337,134 12,244,211 — 92.923 
Spielkartenſtempel. „ 286,380 875,272 + 588,892 
zuſammen .. Mark 253,855,582 279,249,332 -+ 25,393,750 


Nächſt den Einnahmen aus den Zöllen zeigt beſonders die 
Rübenzucker⸗ Steuer eine beträchtliche Zunahme, während die 
Branntweinſteuer etwas hinter dem Ergebniß des Vorjahrs zurück⸗ 
geblieben iſt. 

Von der Geſammteinnahme ſind, wie oben erwähnt, nur 
etwas über 200 Millionen Mark wirklich eingegangen, ſo daß 
zu übertragende Reſte im Betrage von 79,104,945 M. verblieben, 
das ſind 28,3 pCt. der Geſammteinnahme gegen 31,3 pCt. im 
Vorjahre. An die Reichshauptkaſſe wurden 183,512,634 M. 
abgeführt, ſo daß für Preußen eine Summe von 16,631,754 M. 
als Entſchädigung für die Erhebungskoſten verblieb; im Vergleich 
mit den Baareinnahmen beliefen ſich jene alſo auf 8,3 pCt., 
oder 1,1 pCt. weniger als im Vorjahre. 
Unter den indirekten Steuern u. ſ. w., welche für 
alleinige Rechnung Preuß ! ! 


meiſtens Verkehrsſteuern oder Gebühren find, nahm die Stempel⸗ 


ſteuer bisher die erſte Stelle ein; jetzt ſind es die Gerichtskoſten, 
welche im ganzen Jahre zuvor einſchließlich der von den Ge⸗ 
richten zu verrechnenden Stempel und baaren Auslagen mit 
47,903,818 Mk. baar und 6,556,163 Mk. Reſten auf der Ein⸗ 


nahmeüberſicht des Juſtizminiſteriums ſtanden. 

Es gingen baar ein 1878/79 1879/80 
Antheil an der deutſchen Wechſel⸗ 

Stempelſteuer Mark 69,594 71,917 
ea ee E d 18,263,910 15,470,452 
Erbſchaftsſteueer 5 4,492,475 4,848,130 
Brücken⸗, Fähr⸗ und Hafengelder, 

„Strom: und Kanalgefälle. „ 2,102,998 2,282,103 
Niederlage⸗, Krahn⸗ und Waage: 

CC o 169,083 166,372 
Kontrolegebühr für Salz „ 58,860 66,604 

ypotheken⸗ u. Gerichtsſchreiberei⸗ 

et 2 uehn gern d 1,092,410 816,907 
Gerichtskoſten aller Art (halb. Jahr) „ - 23,060,276 
eier Geldſtrafen („ „) „ 781,715 

irthſchaftsabgaben in den hohen⸗ 

zollernſchen Landen D 39,897 38,420 
e eee 3 238,352 257,083 
ſonſtige und außerordentliche Ein⸗ 

F ` 536,931 549,904 


zuſammen. „ 27,064,510 48,408,982 
Während die hier nicht mit inbegriffenen Reſte am Ende 
des Finanzjahres 1878/79 nur gering waren, erreichten ſie im 
Jahre 1879/80 den Betrag von 7,933,876 Mk., wovon allein 
7,720,969 Mk. auf Gerichtskoſten kamen. 
Dieſer Baareinnahme nebſt den Ueberſchüſſen aus den 
Reichsſteuern im Geſammtbetrage von 65,040,736 Mk. ſtanden 
dauernde Ausgaben in Höhe von 22,532,788 M., einmalige 
und außerordentliche in Höhe von 55,258 M. gegenüber, wozu 
noch 75,000 Mk. außeretatsmäßige extraordinäre Ausgaben 
kamen, welche durch die Uebertragung der Gerichtskoſten⸗Erhebung 
auf die Verwaltung der indirekten Steuern entſtanden waren. 
Es verblieb ſonach dieſem Reſſort ein Ueberſchuß von 42,377,690 
Mk. in baar und 7,756,613 Mk. an Reſten. 
C AAG ccc EE EE EL E 


Briefe und Zeitungsberichle. 

C. Berlin, 20. September. [Die Rede Bennig⸗ 
ſen's. Zur Magdeburger Erſatzwahl.] Es ſcheint 
uns kaum zuläſſig, die Rede, welche Bennigſen geſtern in der 
Verſammlung der hannoverſchen Nationalliberalen gehalten, nach 
dem dürftigen Referat zu beurtheilen, welches heute Abend in libe⸗ 
ralen und konſervativen Blättern übereinſtimmend aus der Feder 
eines Reporters vorliegt, der nicht über den Verdacht erhaben iſt, 
daß es ihm weder auf Vollſtändigkeit, noch auf charakteriſtiſche 
Wiedergabe beſonders ankommt. Es dünkt uns wahrſcheinlicher, 
daß der Berichterſtatter, als daß der Redner ſo ſehr 
unter der Bedeutung des Momentes geblieben, um nur Geſichts⸗ 
punkte der Vergangenheit zu finden, z. B. die Verthei⸗ 
digung derjenigen Kompromiſſe, durch welche etwas erreicht 
wurde, während jetzt durch ſolche nur Opfer gebracht wer⸗ 


den können. 
der Bedeutung Bennigſen's ſich ſo ſehr, wie der Bericht es an⸗ 
giebt, nur an Einzelheiten gehalten, den Geſammtcharakter der 
Situation, welcher durch die reaktionäre Richtung der Regierungs⸗ 
politik bezeichnet wird, ignorirt haben ſollte. Selbſt auf Grund 
dieſes Referates iſt aber mit Genugthuung zu konſtatiren, daß 
Bennigſen eine weſentlich andere Stellung zu den Sezeſſioniſten 
einnahm, als die Preſſe ſeiner Fraktion, und daß er die von 
freikonſervativer Seite erſtrebte Fuſion der „gemäßigten Konſer⸗ 
vativen und gemäßigten Liberalen“ ablehnte. — Höchſt komiſch 
iſt der Jubel, in welchen die „Poſt“ darüber ausbricht, daß heute 
Herr Lasker bei der Nachwahl in Magdeburg nicht 
zum Nachfolger des Herrn von Sybel in's Abgeordneten⸗ 
haus gewählt worden iſt. Um dieſen Ausgang als 
ein „Ereigniß“ zu behandeln, dazu muß man ſich 
entweder vorher über die Chancen der Magdeburger Nachwahl 
nicht orientirt haben, oder man muß tendenzioͤs aus Nichts etwas 
Großes machen wollen. Es kann gar keine Rede davon ſein, 
daß heute in Magdeburg die Sezeſſion eine Probe zu beſtehen 
gehabt und nicht beſtanden hätte; denn dieſelben Wahl⸗ 
männer, welche den äußerſten rechten Flügelmann des Natio⸗ 
nalliberalismus zu ihrem Vertreter im Abgeordnetenhauſe ge: 
macht, hatten auch die heutige Wahl zu vollziehen, und es wäre 
ein vollſtändiges Wunder geweſen, wenn ſie Lasker zum Er⸗ 
ſatzmann Sybel' s ernannt hätten. Daß der erſtere es ab⸗ 
gelehnt hatte, eine Kandidatenrede zu halten, konnte vorher Je⸗ 
dermann darüber belehren, wie die Chancen ſtanden. Will man 
dieſer Wahl überhaupt irgend eine Bedeutung beimeſſen, ſo kann 
ſie höchſtens darin gefunden werden, daß man in Magdeburg 
die Unpopularität, welcher der Name Lasker's vor einiger Zeit 
verfallen zu ſein ſchien, bereits für ſo weit überwunden erachtete, 
um ihn als Kandidaten aufzuſtellen. Uebrigens tritt Herr Las⸗ 
ker in der nächſten Zeit eine mehrmonatliche Reiſe nach Ita⸗ 
lien an — was Diejenigen mit Beruhigung vernehmen wer⸗ 
ac welche ihn voll Schrecken zur „Seele“ der Sezeſſioniſten 
machten. 


— Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein hatte in ſeiner 
letzten Verſammlung zu Magdeburg eine Immediateingabe an 
den Kaiſer beſchloſſen und darin um Bewilligung einer Kirchen⸗ 
kollekte in Preußen gebeten, deren Ertrag dem öſterrei⸗ 
chiſchen Jubiläumsfonds zugewandt werden ſollte, der 
daſelbſt jetzt zum Gedächtniß an das im Jahre 1781 von 
Kaiſer Joſeph II. erlaſſene Toleranzedikt geſam⸗ 
melt wird. Auf dieſe Eingabe hat der Guſtav⸗Adolf- Verein, 
wie in der gegenwärtig in Karlsruhe tagenden Hauptverſamm⸗ 
lung deſſelben mitgetheilt worden, folgenden ablehnenden 


Beſcheid erhalten: 
un g Berlin, den 7. Auguſt 1880. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben über die Immediatvor⸗ 
ſtellung vom 12. Dezember v. J, in welcher die Anordnung einer 
Kirchenkollekte in Preußen zu Gunſten der epangeliſchen Kirche und 
ee aus Anlaß der bevorſtehenden hundertjährigen 
Jubelfeier des Toleranzeditts Kaiſer Joſefs II. nachgeſucht wird, un⸗ 
jeren Bericht zu befehlen und uns auf gehaltenen Vortrag durch Aller⸗ 
bhöchſte Ordre vom 14. Juli 1880 zur Beſcheidung des Zentralvorſtan⸗ 
des zu ermächtigen geruht. Seine Majeſtät haben in der Immediat⸗ 
vorſtellung eine Allerhöchſtihrem Herzen wohlthuende Anrufung erkannt, 
welche fi auf das in Ihrem erhabenen Haufe traditionelle Intexeſſe 
für die ſämmtlichen evangeliſchen Konfeſſionsverwandten auch außerhalb 
der preußiſchen Staaten ſtützt, und begleiten ein jo bedeutungsvolles 
Ereigniß, wie das in Oeſterreich bevorſtebende Jubiläum des Toleranz⸗ 
edikts Kaiſer Joſephs II. für die evangeliſche Gemeinſchaft iſt, mit 
Allerhöchſtihrer vollen Theilnahme. Wenn Se. Majeſtät es ich trotz⸗ 
dem verſagen zu müſſen geglaubt haben, dem in dem Immediatgeſuche 
Ir uuf Antrage zu entſprechen, ſo waltet hierbei die gebotene Rück⸗ 
icht auf die in den Nachbarſtaaten ebenſo wie in Preußen verfaſſungs⸗ 
mäßig gewährleiſtete Parität der Konfeſſionen ob, durch welche die 
Annahme ausgeſchloſſen iſt, als könne in der Begehung dëi Jubi⸗ 
läums zugleich ein beſonders begründeter Antrieb zur Abhilfe eines 

egenwärtig etwa vorhandenen Nothſtandes gefunden werden. — Der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. In Vertretung: Hohen⸗ 
loh e. — Der Miniſter des Innern. In Vertretung: Starke. — 
Der Minifter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal = Angelegen- 
heiten. In Vertretung: Goßler. 

— Wir leſen in der „Danz. Zeitung“: 

„Der „Deutſchen Korreſp.“ ſchreibt man aus Weſtpreußen 
(„Von der Weichſel“): „Unter der 1 „Die Eidesnoth“ 
eröffnet der „Reichsbote“ eine Reihe von Artikeln, in welchem über die 
zunehmenden Meineide geklagt wird. Wahrſcheinkich wird auch für dieſe 
der Liberalismus auf politiſchem und religiöſem Gebiete verantwortlich 
gemacht werden, ſchon jetzt wird der „Zeitgeiſt“ als Schuldiger bezeich⸗ 
net. Dem gegenüber möchten wir nur auf eine Erſcheinung aus den 
Gebieten aufmerkſam machen, die wir näher kennen. In Weſt⸗ und 
Oſtprenßen giebt es zwei größere Gebiete, in denen der Meineid ende⸗ 
miſch iſt, in denen er eine allgemeine Landplage bildet. Das eine in 
Weſtpreußen liegende Gebiet iſt die Kaſſubei, der von einer polniſch⸗ka⸗ 
tholiſchen 8 bewohnte Theil der Provinz zwiſchen dem Theile 
der unteren Weichſel und der pommer'ſchen Grenze. Hier gebietet der 
katholiſche Geiſtliche unbedingt über ſämmtliche kleineren ländlichen Be⸗ 
ſiter und über die geſammte Arbeiterbevölterung. Bei den Wahlen 
verkündet der katholiſche Probſt, wem männiglich er ſeine Stimme zu 
geben habe, und die geſammte polniſch⸗katholiſch Bevölkerung folgt ſei⸗ 
nem Worte bis auf den letzten Mann. Und hier kann man fait in jeder 
Sache jo viele Meineide erhalten, als man Liter ſchleſiſchen Kartoffelſchnaps 
daran wenden will. Die Bevölkerung iſt dort keineswegs von dem, Zeitgeiſt“ 
erfaßt, ſondern ſteht in der Kultur mehr zurück, als irgend ein Volks⸗ 
ſtamm im Reich, auf fie hat Niemand in politifcher und religiöſer Be⸗ 
ziehung Einfluß als ihr Probſt. — In Oſtpſtreußen giebt es ein Ge⸗ 
biet, wo Meineide ebenso käuflich und billig ſind, als in Kaſſuben. 
Daſſelbe iſt jener Theil Litthauens, wo die lutheriſche Orthodoxie allein 
vorherrſchend iſt, wo der fait ausnahmslos orthodoxe Paſtor dieſelbe 
Rolle ſpielt, wie in Kaſſuben der katholiſche Probſt. In den betref⸗ 
fenden Wahlkreiſen wird ausſchließlich ſtreng konſervativ gewählt, 
die Vertreter derſelben in den Parlamenten ſind entweder die Land⸗ 
räthe oder hohe Generale und Beamte. Vor wenigen Monaten brachte 
auch die „Kreuzzeitung“ aus dieſem Theile Oſtpreußens eine längere 
Klage über die ungemein große Zahl der Meineide. In den überwie⸗ 
gend liberalen Theilen Oſt⸗ und Weſtpreußens ſind Meineide nicht häu⸗ 
figer, als irgendwo ſonſt. Es wäre intereſſant, damit die Erfahrungen 
us anderen Provinzen und Bundesſtaaten zu vergleichen. 


— Durch die, namentlich in Weſtpreußen von Mitte Juli 
bis Mitte Auguſt eingetretenen fortgeſetzten Regengüſſe haben 
wegen ungenügender Vorfluth angeſammelte Waſſermaſſen 
längere Zeit ſtagnirt, weshalb eine nähere Unterſuchung nun⸗ 


mehr darüber angeordnet iſt, inwiefern jene längeren Stagnationen 


Es iſt doch kaum zu glauben, daß ein Mann von 


des Ueberſchwemmungswaſſers zu Befürchtungen auf dem Gebiete 
der Geſundheitspflege und zu beſonderen Maßnahmen behufs 
Beſeitigung der erſteren Grund bieten. Speziell wird es ſich 
darum handeln, ob an einzelnen Stellen das ſtagnirende Waſſer 
durch die verurſachte Fäulniß der überſchwemmten Pflanzen reſp. 
durch etwaige nach dem endlichen Ablaufen zurückgelaſſene Schlamm⸗ 
bildungen zu der Entwickelung geſundheitsgefährlicher Miasmen, 
namentlich in der Nähe von Wohnplätzen, geführt hat, ob ferner, 
vorzugsweiſe in den Niederungsgebieten, ein Durchziehen der 
Wohnungen durch Ueberſchwemmungswaſſer in einem Grade ſtatt⸗ 
gefunden hat, welcher deren Benutzbarkeit als Aufenthaltsort für 
Menſchen nicht für unbedenklich erſcheinen laſſen kann, und ob 
endlich in einzelnen Fällen die vorhandenen Brunnen durch Hin- T 
zutritt von Ueberſchwemmungswaſſer reſp. durch Verſchlammungen 
dergeſtalt benachtheiligt worden find, daß der Bedarf an geſun⸗ 
dem Trinkwaſſer für die Umwohnenden in Frage ſteht. 


Von der dreiundfüunfzigſten Verſammlun 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte. N 


N n. Danzig, 18. September. 

Heute Vormittag um halb neun Uhr hat die erſte allgemeine 
Sitzung der dreiundfünfzigſten Verſammlung der Naturforſcher und 
Aerzte in den feſtlich geſchmückten Räumen des Schützenhauſes ſtattge⸗ 
funden. Die Zahl der Feſttheilnehmer beträgt ungefähr 600. Seinen 
Gäſten zu Ehren hat Danzig reichen Flaggenſchmuck angelegt und das 
Lokalkomité Alles aufgeboten, den Thetnehmern an der Verſammlung 
eine Fülle von We am neben und nach der wiſſenſchaftlichen 
Arbeit zu bieten. Die Naturforſcher⸗Verſammlungen, deren Zweck es 
iſt, „den Aerzten und Naturforſchern Gelegenheit zu bieten, ſich 
perſönlich kennen zu lernen“, tragen dieſem Zweck entſprechend alle ein 
feſtliches Gepräge und zu ihnen eilt ein guter Theil der Aerzte mit 
Frauen und Töchtern, um nach der angeſtrengten Berufsthätigkeit des 
Jahres eine Woche dem Vergnügen zu widmen. * 
dGeſtern Abend ſchon vereinigte ſich der größte Theil der Gäſte zu 
einer zwangsloſen Begrüßung bei Wein und Bier in den Räumen des 
altehrwürdigen Artushofes. Alte Univerſitätsfreunde feierten hier ihr 
Wiederſehen und ſtellten ſich ihre Frauen und Kinder vor, Jugend⸗ 
erinnerungen wurden ausgetauſcht und die Stimmung war bald eine 
ſo angeregte, daß das nie fehlende Liederbuch in ſein Recht trat und 
luſtige Lieder nach ſtudentiſchen Weiſen im Chorus ertönten. Erſt nach 
Mitternacht endete dieſe Vorverſammlung. ö 

Die erſte Sitzung heut morgen war zahlreich beſucht, der Saal 
des Schützenhauſes dicht gefüllt, es waren wohl gegen ſechshundert 
Perſonen, darunter auch Damen, anweſend. Der Vorſitzende des Lo⸗ 
kalausſchuſſes, Medizinalrath Dr. Abegg, hieß die Verſammlung mit 
herzlichen Worten willkommen und brachte das mit Begeiſterung auf⸗ 
genommene Hoch auf den Kaiſer aus. 

Der Oberpräſident v. Ernſthauſen überbrachte den Gruß der 
Stadtbehörden und feierte die Geſellſchaft der deutſchen Naturforſcher 
und Aerzte als die älteſte Wanderverſamlung, die zu einer Zeit, als 
alle zentripetalen Kräfte in Deutichland zu ſchlummern ſchienen, die 
nationale Vereinigung wenigſtens auf dem Gebiete der Forſchung ge⸗ 
pflegt und gefördert hat. 

Namens der ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft ſprach 
Oberbürgermeiſter v. Winter warme Worte der Begrüßung, ihm 
EA noch mit einem Willkommen Prof. Bail, der Direktor der „na⸗ 
turforſchenden Geſellſchaft“ in Danzig. An dieſe Begrüßungen ſchloſ⸗ 
ſen ſich die wiſſenſchaftlichen Vorträge an. Die Celebritäten erſten x 
Ranges ſind dieſes Jahr der Naturforſcher⸗Verſammlung fern geblie⸗ 
ben; wenn daher auch nicht gerade Vorträge von epochemachender Be⸗ 
deutung gehalten wurden und zu erwarten ſind, ſo iſt doch die heutige 
Sitzung in würdigſter Weiſe durch einen Vortrag des Prof. Herrmann 
Cohn aus Breslau „über Schrift, Druck und überhand⸗ 
nehmende Kurzſichtigkeit“ eröffnet worden, deſſen Inhalt die 
allgemeine Beachtung verdient. 

Das Weſen der Kurzſichtigkeit beſteht in einer anormalen Länge 
der Augenaxe, dem Langbau des Augapfels, in Folge deſſen die in das 
Auge einfallenden Lichtſtrahlen ſich nicht auf der Netzhaut vereinigen, 
wie es zur Entſtehung eines deutlichen Bildes nothwendig iſt, ſondern 
ſchon vor ihr, ſie fahren alſo auf der Netzhaut bereits wieder ausein⸗ 
ander und ſo entſteht el eines Bildpunltes ein Zerſtreuungskreis, 
und der Kurzſichtige ſieht ohne Concavglas Alles in der Ferne vers 
ſchwimmen. Die Verlängerung der Augenare iſt, wie Unterſuchungen 
kleiner Kinder gezeigt ha en, in den ſeltenſten Fällen angeboren, 
ſie entſteht vielmehr erwieſenermaßen durch Thätigkeit in der 
Nähe beſonders während der Schulzeit. Durch Unterſuchung von 
10,000 Schulkindern in Breslau iſt der Vortragende zu folgenden Re⸗ 
ſultaten gekommen: ? 

1, In den Dorfſchulen giebt es kaum Kurzſichtige, ihre Zahl 
nimmt aber mit den ſteigenden Anſprüchen, welche die Lehranſtalten 
— — Auge ſtellen, zu und erreicht die höchite Höhe in den Gym⸗ 
naſien. 

2. Die Zahl der Kurzſichtigen ſteigt von der unterſten nach der 
oberſten Klaſſe faſt ſtetig an allen Anſtalten. 

3. Der Durchſchnittsgrad der Kurzſichtigkeit nimmt von Klaſſe zu 
Klaſſe zu, d. h. die Wehen werden immer kurzſichtiger. 

Der Vortragende vertheilte eine Anzahl Tabellen über die Reſul⸗ 
tate der Unterſuchen der bekannteſten Augenärzte, die über 40,000 
Schüler umfaſſen. Die Tabellen beſtätigen die obigen Schlußfolgerun⸗ 
gen des Prof. Cohn. Ueberall findet ſich in den Dorfſchulen nur ein 
Prozent Kurzſichtiger, in den Elementarſchulen 5—11 Proz., in den 
Töchterſchulen 10-24 Proz., in den Realſchulen 20—40 Proz. und in 
den Gymnaſien 30—50 Proz. Studenten ſind in Breslau unterſucht 
worden und man hat 60 Kurzſichtige gefunden. Die Anſtrengungen 
der Arbeiten zu den Examen üben nachweisbar einen Einfluß auf die 
Zunahme der Kurzſichtigkeit aus, man kann von einer Examen⸗Kurz⸗ 
ſichtigkeit ſprechen. Dr. Gärtner in Tübingen fand unter 600 Theo⸗ 
logen die ſonſt unerreichte Zahl von 79 Proz. Kurzſichtigen. Der oft 
wiederholte Satz, da gerade in Deutſchland die Kurzſichtigkeit ganz be⸗ 
ſonders graſſire, iſt wenigſtens ſtatiſtiſch noch nicht nachgewieſen, mög⸗ 
lich iſt es aber wohl, daß wir Deutſchen, bei denen der Schulzwang 
ſchon ſo lange beſteht, mehr zur Kurzſichtigkeit disponirt ſind, als an⸗ 
dere Völker. 0 

Den Beweis, daß wirklich die Schüler auf den Gymngſien kurz⸗ 
ſichtig werden, hat Prof. Cohn dadurch geführt, daß er die Schüler 
eines Gymnaſtums im Laufe von 13 Jahren zweimal unterſuchte. Er 
fand bei der zweiten Unterſuchung 17 der früher normalſichtigen be⸗ 
Zei kurzſichtig, und die das erſte Mal ſchon kurzſichtigen noch kurz⸗ 
ichtiger. 

Der Vortragende erläuterte hierauf an einem Modell, wie das Auge 
durch angeſtrengtes Sehen in der Nähe durch die Wirkung des Alko⸗ 
modationsmustels kurzſichtig wird, und ging auf die Mittel ein, wie 
der Zunahme der Kurzſichtigkeit vorzubeugen iſt. Da zweifellos 
anhaltendes Sehen in der Nähe die Kurzſichtigkeit erzeugt, fo muß der 
Kernpunkt aller Beſtrebungen darin liegen, dieſes zu verhindern, es 
muß um jeden Preis das Auflegen beim Schreiben und Leſen ver 
mieden werden. Dieſes Auflegen kann hervorgerufen werden durch 
ſchlechte Subſellien, durch ſchlechten Druck und ſchlechte Schrift und 
ſchlechte Beleuchtung. Die Frage der Subſellien ut von den Aerzten ⸗ 
längſt entſchieden und von den Technikern durch zweckentſprechende 
Konſtrukttonen gelöſt worden, leider wird das ärztliche Urtheil. nge in “ 
Preußen auf die Autorität de deih Bock hin durch Beibehaltung 
der alten Subſellien bedauerlicher Weiſe vollkommen unterſchätzt. In 


I 


5 


können fie es auch, wenn der 


Subſellien müſſen die Kinder ſchlecht ſitzen, in den neuen 
EE 
ts der Neigung der Kinder begegnet, rotz richtiger Bänke 

e et zu nähern, ſo muß ein Theil der Schuld der Schrhetrichtung 
zugeſchrieben werden. Der Fehler liegt darin, daß das Schreibbeit 
nicht gerade vor dem Schüler, ſondern etwas nach rechts liegt. und 
daß die Schrift in einem Winkel von 45 Gr. geneigt iſt. Es iſt durch 
Verſuche feſtgeſtellt, daß die Kinder gerade Wien, ſo lange ſie ſenk⸗ 
rechte Striche machen, De neigen aber, um die Züge der Kurxentſchrift 
verfolgen zu konnen, den Kopf nach links und vorn, und in Folge der 
Ermüdung der Nackenmuskeln bei dieſer Kopfhaltung ſinkt der Kopf 
immer tierer, bis er ſchließlich auf dem linken Arm aufliegt. Es 
empfiehlt ſich daher eine Schrift mit ſenkrechten Schriftzügen, wie z. B. 
die ſchon vielſa) gebrauchte Rundſchrift. Zur Verminderung 
der Schreibarbeit überhaupt plaidirt der Redner für die 5 
Stenographie in die oberen Klaſſen der höheren Lehranſtalten. Auch 
der Druck kommt für das Entſtehen der Kurzſichtigkeit in Betracht. Der 
Vortragende empfiehlt als kleinſten zuläſſigen Oruck einen ſolchen, bei 
dem ein kurzer Buchitabe, z. B. das n, 1.5 Millimeter boch iſt, und ver⸗ 
theilt Druckproben, aus denen erſichtlich iſt, daß die meiſten unjerer 
Journale leider kleinere Druckſchrift anwenden. Die Behörden müßten 
mit dem Millimetermaß in der Hand jedes Schulbuch prüfen und es 
verbieten, wenn ſein Druck kleiner iſt, als 1,5 Millimeter. Wichtig iſt 
ferner die Dicke der Buchſtaben, die nicht unter 0,25 Millimeter ſinken 
follte, ferner der Zwiſchenraum zwiſchen den einzelnen Worten und den 
einzelnen Zeilen, der Durchſchuß, für den 2,5 Millimeter als Minimum 
anzunehmen ſein dürften. Der beſte Druck und die beſte Schrift helfen 
aber 2 tg, wenn die Beleuchtung ſchlecht iſt, daher kann eine Schule 
nie zu viel Licht haben und das Ideal der Augenärzte wird ſtets das 
(lag: 1 bleiben. Ferner müſſen die Ueberanſtrengungen der Schüler 
een werden durch ausgedehnte Zwiſchenpauſen und thunlichſte 
Seid: fung der häuslichen Arbeitsſtunden, ſonſt wird nach wie vor 
mit der Gelehriamfeit die Kurzſichtigkeit ee werden. Es 

nach der Anſicht des Redners, bisher eine Behörde, die dieſe 
„das Wohl unſeres ganzen Volkes betreffende Sroge durch 
eigene erſuche prüft und fördert, und es fehlt eine zweite Behörde, 
die die Ausführung der hygieniſchen Maßregeln mit der gehörigen 
Strenge überwacht. dier erwüchſe dem Reichsgeſund⸗ 
eitsamt eine dankbare Aufgabe für eine ſegensreiche 
SE keit. Es handelt ſich um einen mit diktatoriſcher 
Gewalt ausgerüſteten Schularzt, der den Lehrplan überwachen, unge⸗ 
ſunde Schullokale ſchließen, ſchlechte Subſellien und Bücher verbannen 
kann. Zur Förderung dieſes Zieles forderte der Vortragende am 
Schluß die verſammelten Aerzte und Naturforſcher auf. n inter⸗ 
eſſanten Ausführungen jolgte der lebhafteſte Beifall. 
Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Prof. Strasburger⸗Jena 
über „die Geſchichte und den jetzigen Stand der 
Zellenlehre“, der zwar Bekanntes, aber in feſſelnder Darſtellung 
enthielt. Zuletzt hielt noch Ober⸗Bürgermeiſter v. Winter einen Vor⸗ 
trag über Danzig's Waſſerleitung und Kanaliſation, den er an den 
ausgeſtellten Plänen demonſtrirte. x . 
Nachmittags konſtituirten ſich die einzelnen Sektionen, denen die 
hauptſächlichſte wiſſenſchaftliche Arbeit zufällt. 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 21. September. 


Perſonal⸗Veränderungen im V. Armeekorps. Vanſe⸗ 
low, Oberſtlieutenant und Bataillons⸗Kommandeur im Weſtfäliſchen 
Füſilier⸗Regiment Nr. 37, zum Oberſt befördert. Graf v Carmer, 
Major u. Bataillons⸗Kommandeur im 4. Poſen. Inftr.⸗Regt. Nr. 59, 
v. Winterfeld, Major und Bataillon !⸗Kommandeur des 1. Schleſ. 

Nr. 5, v. Knebel, Major u. Bataillons⸗Komman⸗ 


v. Chappuis, Hauotm., aggregirt dem 1. Weſt⸗ 
Nr. 6, als Komp. ⸗Chef in das 4. O.⸗S. Inf.⸗Regt. 


Beförderun Ni ee in den 
letzten Jahr tnijon waren. 

v. M A tey, Oberſtlt, und Abthl⸗Chef im großen Generalſtabe, 
Wittcke, OSberſtlt. u. Abthl.⸗Chef im Kriegsminiſt, von dem 
Knesebeck, Oberſtlt. v. 4. Garde⸗Regt. zu Fuß, zu Tberften beförd. 
v. d. Groeben, Major v. Oldenb. Drag.⸗Regt. Nr. 19, Lindow, 
Abtbl.⸗Chef im Ingen.⸗Komité, zu Oberſtlts. befördert. Frhr. von 
Gemmingen pornberg, Hauptm. v. ar. Generalſtabe, von 
Malachowski, Hauptmann vom Generalſtabe der 20. Divifion, 
zu Majors befördert. 
deeg Eege 


> * 2 2 
Felegraphiſche Nachrichten. 

Offenbach, 20. September. Der König und die Königin 
von Griechenland ſind heute Vormittag mit ihren Kindern von 
Rumpenheim nach Stuttgart abgereiſt, der König und die 
Königin von Dänemark werden ſich am Dienſtag Abend nach 
Gmunden zum Beſuche des Herzogs und der Herzogin von 
Kumberland begeben. 

Düſſeldorf, 20. September, 


Der hier tagende und zahl⸗ 


11 


reich beſuchte vierte Kongreß des Centralverbandes deutſcher 
Induſtrieller hat in Angelegenheiten des Zollanſchluſſes der beiden 
Hanſeſtädte folgende Reſolution einſtimmig angenommen: 1) 
Die Freihafenſtellung der beiden Hanſeſtädte Hamburg und Bre⸗ 
men und die Aufrechterhaltung ihrer wirthſchaftlichen Auslands⸗ 
Qualität iſt erfahrungsmäßig nicht günſtig geweſen für die ge⸗ 
werblichen und induſtriellen Intereſſen des deutſchen Vaterlandes. 
2) Der Centralverband erſucht deshalb die Reichsregierung, die 
Verhandlungen mit den beiden Hanſeſtädten wieder aufzunehmen, 
und eine Verſtändigung über die Bedingungen herbeizuführen, 
unter denen der Anſchluß derſelben an den wirthſchaftlichen 
Körper des deutſchen Reiches bewirkt werden könne. 3) Der 
Centralverband ſetzt hierbei voraus, daß die im Intereſſe einer 
geordneten Verwaltung erforderlichen Zollkontrolen auf das mög⸗ 
lichſt niedrigſte Maß beſchränkt werden, und daß die Reichsre⸗ 
gierung Alles aufbieten wird, um die beiden Handels-Emporien 
im wahren Sinne des Wortes zu nationalen Häfen umzugeſtal⸗ 
ten, und mit allen Handelshäfen Englands und des europäiſchen 
Kontinents konkurrenzfähig zu machen. 

Berlin, 20. September. S. M. Kanonenboot „Iltis“, 4 Ge⸗ 
ſchütze, Kommandant Kapt.⸗Lieut. Klauſa, iſt am 19. September c. in 
Singapore angekommen. 

Newyork, 20. September. Der Dampfer „Spain“ von der Na⸗ 

tional⸗Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Vue) und der Dampfer 

des norddeutſchen Lloyd Kl find bier eingetroffen. 
Verantwortlicher Redakteur: dës 7 in Poſen. — 

Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 

übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Meteorologiſche Beoba en zu Poſen 
im September 1 P 


arometer auf U 


Batu m 2 
geh Gr. reduz. in mm 


1. Celſ. 


Wind. Better 


Stunde 82 m Seehöhe. rad, 
20. Nachm. 2 747,5 Wihwah trübe +11,8 
20. Abnds. 10 749,1 I mähig | trübe) +10,3 
21. Morgs. 6 750,7 W ſchwach bedeckt + 7,8 

) Regenhöhe 3,5 mm. 


Am 20. Wärme⸗Maximum 15,3 Celſius. 
= = Märme-Minimum 10% = 


Wetterbericht vom 20, Septbr., 8 Uhr Morgens. 


atom. a. 0 Gr. Temp. 
Ort nachd. Meeresniv. L Celſ. 
. reduz. in mm. Grad. 


Mullaghmore A 5 
3 wolkenlos 
8 


1 

Aberdeen 10 
Chriſtianſund 746 SS 3 wolkig 14 
Kopenhagen 747 SW S wolkig 12 
Stockholm 753 SSO 2 wolkig 14 
aparanda 758 S Abedeckt 13 
etersburg. 763 SSD 2 wolkenlos 16 
Moskau 770 EES) Iwolkig 10 
Cork Queenst. 759 EN 3 wolkig HL 
veft . 5 763 NNW. 2 Negen 1 
751 WNW 5 Ster 13 

247 WSW 2 wolkig 10 

751 ER 7 halb bedeckt ) | 10 

752 SW 4 wolkig 10 

755 S 3 halb bedeckt 12 

756 SO 4 bedeckt 14 

753 SW. 7 halb bedeckt) 8 

758 Spt Ahalb bedeckt“) 11 

758 W̃ 3 wolken los ) 10 

758 S Z bedeckt 12 

755 SW 2 bedeckt 8) 10 

753 SW 1 heiter 90 11 

756 ſtill bedeckt 12 

756 SW 2 Regen 14 

759 O 1 bedeckt 17 


) Seegang leicht.) Grobe See. ) Nachmittags Gewitter und 
Regen, Nachts Regen. ) Nachmittags wenig Regen. ) Geſtern 
und Nachts Regen. °) Nachmittags und Nachts Regen. ) Bor: 
mittags und Abends Regen. ») Nachts Regen. ) Nachts Regen. 

nmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Ruſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 
Skala für die Windſtärke: RE 

1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 4 — mäßig, 5 = 
mich, 6 = fott, 7 — Dt, 8 — ſtürmiſch, 9—= Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein Theilminimum, welches geſtern Abend in der Nähe von 
Utrecht lag, iſt, gefolgt von böigem, regneriſchem Wetter, nordoſtwärts 
bis zu den däniſchen Inſeln fortgeſchritten und bedingt in Stockholm 
ſtürmiſchen, in Hamburg und Münfter ſteifen Südweſt, während an 
der ſüdlichen Nordſee ſchwache bis friſche Weſtwinde herrſchen. Bei 
zunehmendem Luftdrucke iſt in Weſt⸗ Zentraleuropa Aufklären eingetre⸗ 
ten, dagegen dauert auf der Südoſthälfte bei fallendem Barometer das 
trübe regneriſche Wetter noch fort. Die Temperatur iſt meiſtens ge⸗ 
ſunken und liegt außer im Oſten und am Fuße der Alpen in ganz 
Deutſchland unter der normalen. Im hohen Nordoſten dagegen herrſcht 
. ` bohe Wärme. Im nordweſtdeutſchen Küſtengebiete fan⸗ 
den geſten Morgen und Nachmittag nach Nordoſt fortſchreitende Ge⸗ 
witter mit ziemlich ſtarken Regenſchauern ſtatt, in Borkum mit Hagel. 

Deut ſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2 Septbr. Mittags 9088 Meter. 


Telegraphiſche Dörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 


di 

St.⸗A. 146}. Rheiniſche do. 1573. Ser. Ludwigsb. 1008. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1304. Reichsanl. 8. 

B. 95. Oeſt ⸗ung. Bk. 707,00. Kreditaktien“) 241. Süberrente 6286. 
erer 61,5. Goldrente 753. Ung. Goldrente 923. 1800er Looſe 
A e 


eue 


Aprozent. Obligationen der Stadt Stockbolm —. Lothringer 
Eiſenwerle 84 


0 ag Ge Krebitaftien 201. Framzoſen 38} 
e: tebitaftien K nzoſen A, 
Galiſier 236%, ` ungar. Goldrente Orientanleihe 5 1860 er 


915, H 
Looſe —, II. Drientanlrihe —, Lombarden —, 
bahn —, Mainz⸗Ludwig hafen —, 1877er Ruſſen 
bahn —, Lombarden —. 

*) per medio rein. per ultimo. > 

Fr a. M., 20. September. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
241, Franzoſen 239, Lombarden GO, 1860er Looſe ——, Galizier 
237%, öſterreich. Goldrente 753. ungariſche Goldrente 92, U. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberrente —, Papierrente 61}, III. Orientanleihe —, 
1880er Ruſſen —. Meininger Bank — Schwach. 

Wien, 20. September. (Schluß⸗Courſe.) Die Miniſterkriſis in 
5 5 verſtimmte, auch die Kontremine drückte. Spekulationspapiere, 
. Bahnen und Montanwerthe erheblich rückgängig. Schluß 

wach. 


Schmezer, Zentrale 
, Boöbmiſche Weite 


ungar Bank —.—. Türk. L ? 
Sum. 122,80. Wiener Bankverein 130,25 Ungax. Kredit 251,75, 
Deutſche Plätze 57,40. Londoner Wechſe 118.20. Pariſer do 46,60, 
Amſterdamer do. ——. Napoleons 9,433 Dukaten 5,66 Silber 
100,00. Marknoten 58,25 Mitte Banknoten 1.211 Lemberg 
Czernowitz 163,50. Kronpr.⸗Rudolf 159,20. Franz⸗Joſef 166,50. 

4prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbrieſe —.—. . 

1 16. Septbr. Wechſe! auf London 2448, U. Orients 
Anleihe 90g. II. Orientanleihe 90 

Paris, 20. September. (Schluß⸗Coure Feſt. ; 

3 proz. amortiſirb. Rente 88,20, Ap Rente 85,45, Anleihe de 


1872 119,75, Ftalieniſche 5 proz. Rente 85,65, Seſterr. Gold⸗ 
rente 768, Ung. Goldrente 923, Ruſſen de 1877 943, zoſen 
Lomb. Prioritäten 


601.25, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 183,75, 
268,00. Türken de 1865 9,60. Spro“ trumäniche Ameihe —.—. 

Credit mobilier 630,00, Spanier exter 193, do. inter —, Suez⸗ 
kanai⸗Aktien — Banque ottomane 499. Societe generale 565, Credit 
foncier 1375, Caupter 520, Van uc de art 1095 Banane d'escompte 
800, Banque hupothecatre 617. n. Lrientanleige 593. Türken⸗ 
looſe —.—. Londoner Wechſel 25.364 


—, do. Panierrente —, Ungar. 
Goldrente 758, Spanier 191. Egypter 63. 

Preuß. Aprozent. Conſols 984, Aproz. bair. Anleihe —, Türken 
—, 1873er Ruſſen 89}. 

Platzdiskont 24 pCt. e 
2 Biereg, 20. September. ZpCt. Italiemſche Rente 34,50 Gold 

Network, 18. Septemb. (Schlußkurſe.) Wechſel vu London ir Gold 
d 2. 81 C. Wechſel auf Paris 5.243. Spez. fund. Anleihe 1028. 
Hot. fundirte Anleihe von 1877 1105, Erie⸗BVun 388, Central⸗Wiezne 
111%, Newvor. Centralbabn 130. 


Produkten⸗Courſe. 
Köln, 20. September. (Getreidemarkt.) Weizen gießt ger Ter 20,50, 
fremder loco 21,50, pr. November 20,60, pr. März 20,60. 
Ioco 2000. pr. November 18,85, pr. Marz 18,40. Hafer i 
Rübö loco 29,70, pr. Oktober 29,10, pr. Mai 30,30. 
Bremen, 20. Septbr. Petroleum. (Schluß bericht.) Erregt, 
fteigend. Standard white loko 10,65 a 10,75 bez., per Oktober⸗De⸗ 


zender 10,80 a 10,90 bezahlt d 
(Getreidemarft.) Weizen loko und 


oco 13 


20. September. 


— ` S en 
ver September⸗Oktober 191 Br., 190 Gd., ver April⸗Mai 195 Br., 193 
Gd, per April⸗ 
Kübel ſtill, loko 


vember⸗Dezember 47% Br., per April⸗Mai 471 Br. Kaffee ruh., Umſa 
2500 2 


(Produktenmarkt.) Weizen loko 10 hö⸗ 
pr. Herbſt 10,75 Gd., 10,77 Br., pr. Früh⸗ 
Gd. 10,87 Br. Hafer pr. Herbſt 6,10 Gd. 6,12 Br. og⸗ 
en loko —. Mais ver Magi⸗Juni 5,85 Gd., 5,87 Br. Kohlraps per 
Se 2 SE Se Si 

Paris, 20. September. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, pr. September 26,00, pr. Oktober 26,00, pr. November⸗Februar 
26,00, pr. Januar⸗April 26,00. Roggen feſt, per September 20.75, 
25 Januar⸗April 20,75. Mehl feſt, pr. September 56,75, pr. 

ktober 55,75, or. November⸗Februar 55,50, or. Januar⸗April 55,50. 
Rüböl beh., per September 75,00, pr. Oktober 75,50, per Nobember⸗ 
Dezemoer 76,75, per Januar ⸗ April 76,75. Spiritus beh., ver 
September 63,75, per Oktober 62,75, per November ⸗ Dezember 61,50, 
per Januar⸗April 60,00. — Wetter: Veränderlich. 

„Paris, 20. September. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 per 100 
Kilogr. per September 59,00, 7/9 pr. 100 Kilogr. pr. September 65,75. 
Weißer Zucker weich. Nr. 3 per 100 Kilogr. per September 66,25, 
per Oktober 62,25, per Oktober⸗Januar 61,75. 

London, 20. September. Havannazucker Nr. 12,24. Flau. 

London, 20. Septbr. An der Rue angeboten 17 Werzenladungen. 

London, 20. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremder 
Weizen 1 Sh. höher als vergangenen Montag von Käufern geboten, 
angekommene Ladungen ſtetig. Bohnen 1 ER. Hafer + Sh. (emer. 
Futtergerſte 1--14 Sh. billiger. 5 j 

London, 20. September. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 11. bis zum 17. September: Engliſcher Weizen 4212, frem⸗ 
der 115,536, engl. Gerſte 682, fremde 15,210, engl. Malzgerſte 16,706, 
engl. Hafer 2108, fremder 86,916 Ortrs. Engliſches Mehl 19,868, 
fremdes 5966 Sack und 2446 Sof 

Glasgow, 18. Sept. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores 
belaufen ſich = 470,200 Tons gegen 306,600 Tons im vorigen Jahre. 
805 der im Betrieb befindlichen Hochöfen 61 gegen 65 im vorigen 

ahre. 

Antwerpen, 20. Septbr. Petroleummarkt (Schußbericht. 
Raffinirtes, Type weiß, loko 27% bez., 271 Br., per Oktober 274 = 
27% Br., per Oktober⸗Dezember 28 Br. Steigend. 

Antwerpen, 18. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußberict.) 
Weizen behauptet. Roggen feit. Hafer unverändert. Gerfte ruhig. 

Amſterdam, 20. September. Bankazinn 49. 

„Amſterdam, 20. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine höher, per März 280. Roggen loko und auf 
Termine unverändert, pr. Oktober 223, pr. März 215. Rüböl loko 
323, per Herbſt 323, per Mai 344. 

Newport, 18. Septbr. Wagrenbericht. Baumwolle in Newyork 
113. do. in New⸗Orleans 111. Petroleum in Newport, 11 Gd., do. in 
Philadelphig — Gd., rohes Petroleum 62, do. 5 0 line Certificats 
— D.99 C. Mehl 4 D. 00 C. Rother Winterweizen 1 D 070. Mais (old 
bi, Seh Gerte Wien) a, Gaga ME Gi 
5%. ma arke Wilcox „do. Fairbanks 88. do. 

& Brothers 88. Speck bor: clear) 9 C. (Getreidefracht 8. 


Roggen 


* 


D 


Stettin, ee an der 252 Be Wetter: Schön. 
Berlin, 20. September. Wind: NW. Wetter: Schon SO ug IS Dër en, | Temperatur "is Gb 2. Wind SW. | 
eh ect Lé ` Kilo Bahn 65-25 Steen dän én Rüböl 100 Kilo loko ohne Faß 


Se Segler better 2021-204 des. der Oftober-Nnember 200% bis 100 ES pi = SE mit Nä ver September WE 


1 0—53,9 bez. Oktober⸗November 
bez., per Rovember- Zenger 199—2014— 200% bez., per 353 * per Frühjahr 195-197 M. bez. — Roggen fester 1 
Desember-Januar — M. ber, per April-Mai 252— 203 M. be. Januar bez, eh 1 4 al- Nel 37570 2 Sam er inlänbifcer. 183. 190 ER „rufe 16 189 SC E 
SEI igt 15,000 een Re e, f en dl 204 M. — 60 gen per Mai⸗Juni si 57, LSC be une gent Reguli 5 Oktober 186,5—188,5 per Okt.⸗Nov. 183.5 185,5 M. 

ua loko 1 Re Qualität gier ſcher — reis — M. bezahlt Lein 51 1 400 ei Kilo ei la E Novbr. ⸗Dezbr. 183 W. 59. u. Gd., per jahr 177 8195 9 

Dahn bez., nende 30 205 M. ab Bahn bez., feiner — etrofeum 100 $ 2 0 leko 31.5 M., ver Se ee M., unverändert, ci Ser Kilo loko geringe 140—145 Mk 

e B. bez., per Se: ber 1934—194} bez., per Ee September⸗Oitber 30 030,3 bez., per Ottober⸗November 29-301 Fr. Märker und Oderbruch 150—156 M. bez. — Hafer ſtill, per 1000 
Ee bez., per Dftober- . 188190 Zu per Ro: dez, per November⸗Dezemb ber 29.9—30,1 bez., per Dezember⸗Januar Kilo lolo pommerſcher 135—145 M. bez. — Erbſen ſtille, pr. 1000 


Kilo. 175—180 M. bez. — Mais pr. 1000 Kilo loko 127—132 M. 
bez. — Winterraps per 1000 Kilo loko 235—245 M. Gi — Winter: 
rübſen unverändert, per 1000 Kilo loko 220—243 M. ver Sept. ⸗ 
Kiche und Oftober - November 247 Mk. Br., per oe Maß 261 M. x 
Br. 8 ggei@ärtelos, 855 100 Kilo Iofo ohne Faß bei Kleinig⸗ 
feiten 55,5 M 3 September 55 55 Br., per September⸗Oktober 
54,5 M. Br. Pr ktober⸗November 55 M. Br., ver November: 
Desemb er — M. bez., per April⸗Mai 58 M. Br. — Spiritus, der lau⸗ 
5 Termin iſt Don dE Lieferung gain ver 10,000 Liter 


29,8— 30,1 bez., per April⸗Mai — bez., Gef. — Ztr., Regulirun 8. 
preis — bez. — Spiritus per 100 * loko ohne Faß 59,3 
bis 59,2 bez., per GN sie Ae 60,8—60,1—60,2 bez., per te vs 
Oktober 58,5—58,1 bez., Dt Send 56,9—56,7 bez., 
per November⸗Dezember 56 > 56,0 bez., ver Jerez ‚Januar — 
bez., per April⸗Mai 81 57,4—57,3 bez. (Ber örſ.⸗Ztg.) 
Bromberg, 20. September 1880. [Bericht der Handelskammer. 


per Cie — bez., per 5 141 
Weizen: unverändert, ZS hochb. u. glaſig 215—235 M. neuer abf. 


bez., ei gene, GE M., per November⸗Dezember 


f 136 M., per April⸗Mai 140 bez., Gekündigt 11,000 Zentner, alität 16.— loko obne Faß 59,2 M. bez., mit Faß — Mt bez., > 
100 0 141 bez. — G55 per 1000 Kilo Kochwaare Roggen: 11 Beie loco inländifcher 185—192 M. geringer nach + 39,5 —59.2 M. * per Sener iber SS So B. Sevleme 

h Tuttermaare_180—189 — Mais per 1000 Kilo Qualität 80 M. per Oktober⸗November 55,2 M. Br. u. Gd. per November⸗Dezember 

1 loko 128—132 bez. nach Qualität, ae knifeier — ab Bahn bez., Gerſte: Së ec, 175—180 Mark, große 165—170 Mark, M. bez, per Frühjahr 55, 6.555 4555 M. bez. — 8 


kleine 145 155 Mark. 
Hafer: loco alter 160--165 DI. neuer 140-145 Mk. 
Erbſen: Kochwaare 370-180 M. Futterwaare 165 170 . 
Mais: Rübſen: Raps: ohne Han del. 
Spiritus: pro 100 Liter à 100 pCt. WS o 50 M. 
#rheferurß 209.— ark. 


amerikaniſcher 128 M. f. W. . — Weizenmehl per 100 Kilo 
f brutto 00: 31,00 bis 30,00 M., 0: 29,50 bis 28,50 M, 0/1: 28,50 
K bis 27,50 M. — r inkl. Sad 0: 28,00 —27,00 M., 
0/1: 27.00 —26,00 M., per September 27,10 — 27,20 bez., per Sep⸗ Ufanz 12—12,1 r. bez. Regulirungspreis 115 M. Se e 
Saber Gitter 26,80—27,00 bez., per Dftöber-Rovenber 20, 10-%, 75 tember 11,4 12 Se per September ⸗ Oktober 11,25 M. gr bez., 
bez. per November⸗ Dezember 26,30—26,55 bez. per. Dexember-Yanuar per Oktober⸗November 11,25—11,4 SR. tr. bez. Due Ztg.) 


Berlin, 20. September. Die 1 in Frankreich und der | 7 Mark ein, Franzoſen 6 Mark, Diskonto⸗Kom.⸗Antheile 1 Prozent, unverändert knapp; der Privat - Diskont ftellte ſich auf 44—4 
Rücktritt Freyeinets hatten die deutſchen Börſen anſcheinend mehr Leewen? Union und Laurahütte unter dE Schwankungen zent. Der weitere Verlauf des e Geſchäfts ae 


1000 Ztr. Rübſen — Re alen ee Weizen 200 
187,5 M., Winterrübſen 24 Ce j 55 M. WE zogen 


N ar⸗Februar — 3 
Produnten-Börſe. = Baht. dE See ee 
Petroleum jehr ‚se as bien bat 11. 1511,16 M. d bez., alte 


als die Pariſer ver immt. Wenigſtens lagen aus Paris noch ver⸗ | 2-3 Prozent, Oberſchleſiſche 1 Lag e Galizier 14 Prozent, fremde Anblteichen kleinen Schwankungen zunächit weitere Rückgänge, ſpäter 
hältnißmäßig feſte Boulevard ⸗Courſe vor, welche aber auf den eigen Ee en 1—4 Prozent. Größere Umſätze waren anfangs nur in | eine Erholung. Conſols verloren 0,20, Reichs⸗Anleihe ée: er ent. 
Markt ganz ohne Einfluß blieben Der Verkehr eröffnete im Anſch Franzoſen und Kredit⸗Aktien, jo wie in Bergwerks⸗Papieren zu | — Per Ultimo notirte man Franzoſen 479—93—6 e 1 


an die Kc heit der Wiener Vorbörſe aufgeregt; um die 1 — ermitteln. Recht matt lagen auch rufſiſche An 9 dagegen ers barden 139—140, Kredit⸗Aktien 4853—33—5, Distonto, Sei 

Spielpapiere bildeten ſich dichte Gruppen, in denen unter Lärm und ſchienen Bergiſche verhältnismäßig gut behauptet. Die übrigen Spiel- | Antbeile 175,60—5,25—5,75. en — — Guß⸗ und Walzwerke 7 

—. — die einzelnen Effekten ſtark herabgeſetzt wurden; d dem Trei⸗ papiere blieben aber ſehr ſtill bei VE Courſen. Auch | 100,75 bezahlt und Geld. Bismarckhülte 118 bezahlt und Geld. 
ben auch die Umſätze entſprechen, muß aber dahingeſtellt bleiben. | gegen baar gehandelte Aktien lagen DL, und der Anlagemarkt er- Der Schluß war matt. 

Kredit⸗Aktien büßten gegen die vorgeſtrigen Drei-Uhr⸗Courſe rach | ſchien im allgemeinen ſtark vernachläſſigt. Der Geldſtand hielt ſich 


Bank: u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Aktien. Mü 4 
fonds: U. Aktien: Vörſe. Kaze IV. "1108 101.00 B Badische Banf 1 107,00 G ez 2 Se 4 | 99,00 G a ` SE 
Aachen⸗Maſtricht 75 bz Le fi 10 
Berlin, den 20. September 1880. tong⸗Kiel 4 155,00 bz do. 


omm. III. ën 1005 97,60 ba Bk. f. Rheinl. u. Weſtf 4 
r. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. 5 108. 40 bz 4 | 50,00 bz 


Preußiſche eee und Geld: iſch⸗Märkiſche 4 116,30 bz 


e do. do. 100 5 102,00 ba Berl. 18-&ej.4 103,90 bzG ar do. ge 
Consol. Anleihe 1441104,00 a | do. de. 115 144110450 63@ | do. Kafıen-Werein. 4 170 900 8 ern erden 4 2000 6 do. S 20 A 
do. neue 1876 4 99,50 bz Pr. C.⸗B.⸗Pſdbr. kd. 4 100,00 bz Breslauer Disk.⸗Bk. 5 lin⸗Görlitz 4 | 21,70 bz do. 1 II. 40 
Staats⸗Anleihe 4 | 99,80 bz do. unk. 2 10 b Centralbl. f. B. 1025 GI 4 1226,00 ban do. do. III. 4 
Staats⸗ EECH a 97,50 bz d ei ai E GES 2 80 508 2 9 4 107,50 bat ee * F 4 101,50 8 
KH CH. 4 102,25 bz Löln. Wechslerbank ! 9700 6 Km EN 27.20 d 12 ng uf 18980 8 E 44 
350 94,00 bz . Hyp.⸗A.⸗B. nziger Privatb. 4 109.75 G Magdeburg⸗Leipzig.a do. III. 110050 G te⸗Oder⸗Ufer 4102 00% Ki 
Ste d. 8. Kim. a . do. 110 Darmſtädter Bank 4 147,50 MÉI | do. do. Lit 15 g.⸗Märkiſche I. 4 ſche 
fandbriefe: Zettelbanf|4 Nordhauſen⸗Erfurt | 30,40 bz a v. EL gar. 10 9225 B 
Sea 5 105,20 bz . ` Oberſchl. Lit. Au. O. 3190.75 bz III. v. St. Aë 90,60 © v. 1858, 60.431100,70 b3 
431103,00 bz 4 o. Lit. 341153,50 bz do. Litt. B. 3, 90,60 G 8 
gandſch Central 4 | 98,80 138 Oſtpreuß. Südbahn 4 | 52,75 bz Litt. Cal 89,25 48 
Kur⸗ u. Neumärk. DA 92,00 bz d deruferb. 4 1144,75 bz IV. 4101,75 9 ? 
x „ ex o Ee Mar de Se 
rgard⸗Poſen e e 8. 2 
E ER lt D el Be 4 80.75 6 dunn d Gr k 100 bz 555 v e d 
Än d ` Bu 80,00 65 „ Handelsb. 4] 56,75 © _ Ipo.Lit.C. v. Stgar. 4] 10529 Un GEN ! 
au 98,30 bz Gothaer Privatbt. |4 1105,00 B reg, — 5 4 199,90 © do Hi 
100 f do. er uber) 14 92.75 658 1 10955 05 ⸗Elb.⸗Pr. 4 
3 . po € 
SSC 18 86 Rente 4 61,40 bi Des Gel 1107.00 9 SE VE ENKE 
N 45102.75 bz = o 44 62.25 vom Reiniger Credit. 4 1146,00 G ? SH 65 
dë, wm e e eee e ee, e de 
4 Ma GH , ⸗Rotterd „ = 
SE Au Bu = ECH 1855 33600 h Ri Wobenereh.fr) 62,00 © "Sen, o 2 e . e | 
ve. alte A. u. O. 4 4 — v. 1864 — 305,00 km do. Hy oth.⸗B. 183,00 bz [Böhm, Weſtbabn 5 | 99,50 56 do. SE Cliſabetb⸗Weſtbabn o | 84,80 D 
neue A. u. C4 Ge Goldrente 6 92.10 bi Meining. Exebitbt. 1 95,50 wë Dreſt d ulewo 15 | lin⸗Anhalt I. 4101,30 G Gal. A 90,25 6 
Wir ritterſch. 3; 90,50 bc feder St.Eiſb Akt. 5 87.90 bB Lët, Hopotbekenbk |4 ar- Bodenbac 4 | 79,00 hu 4101.50 © do. 88,20 558 
800 8 [nen e em eee ESEL eich IS © 1; 8383 
99,80 5 orddeutſche d Joſeph |: 0 Kar 0 15 
E u e. 1 8 e Sech e eee ES E 0 no e oe, zu g 
` err. Kredi N . ' D. 5 
— e , 3  Welgsrtteien |5 | 55, © 4419300 8 de. old 
Rentenbriefe: alieniſche Rente 3 ofen.Landwirtbich4 | 71,755 0 fLüttich⸗Limburg 4 | 14,79 bj ' do. IV. 5 76,755 dz 
Kurz u. aeumürk. | 99,60 Di an De 108 0 pn Daer Fun 1114,50 8 O- Wabr⸗ Schl. CB. k. 3,5 50 
Ser ` e e, e e eee e e 
99,90 5 ß Preu ank⸗Antl ` OG K D. 3 
ee 11 9930 5 dogs 1822 | 79,00 MÉI do. Bodentteditſt | 89,80 o Weien ein 144 SC 44100 Oeſterr.⸗Frz.- ua 3 377.75 8 
W Weſtfäl. 4 99,30 bz eg do A. 18625 87.75 b bg Gentralbpn. 1 129.90 A Ge Rud.-⸗Bahn 5 | 68,25 ba 44 £ do. gänzsb. 3 365,00 bz 
ſiſche 4 3 0 5 E 18706 oi bz probe en? 4 10,06 P Niask⸗Wyas 5 Gë 4 Oeſterr.⸗Frz.⸗Stsb. |5 103,00 bz 
u eg =. G Een Bank 14 1117,10 bz do. Gertififate |4 | 54,00 G 4 ſterr. Nordweſt. | 35,60 bz 
Sodrereignes 20,34 bz do. 1573 8870 b Schaaffzauf, Bantv. ! | 93,25 b up Plufi. Staatzabn 5 1138,25 36 4 Deit.Rrbmitb.Lit.B|5 | 84,40 bz 
20⸗Frankſtücke 16.14 46 do 18775 91.50 Km Schlei. Bantverein 4 107.50 6 „do. Südweſtbahn 7 | 66,69 bz 4 Geld⸗Priorit 5 
do. DO Gr. d 13 18804 70.75 5 Süd. Bodenkredit 4 132,10 G Schweizer Unionb, 4 | 29,00 bz Kaſchau⸗Oderb. gar. 5 75,20 bz 
Dollars 4.22 bz o. do 055 5 bz Schwelet Weſtbahn 1 | 20,50 bz 4 ronpr. Rud.⸗Bahn | 80,25 bj 
Imperials s e Leer S 14550 d Juduſtrie Aktien. Süpöfterr. (Lomb.) di 4 do. 18695 | 79,90 630 
do. 500 Gr. eg Ri v. 1866 5 143,00 bz Brauerei Mactan 4 155,00 G Waschen 4 SS e 4 do. 187215 73,90 a 
Fremde Banknoten do. 5. A. Stiegl. 5 Dannenb. Kattun. 4 | ER E do. do. 1876 5 105. SR — SEA 
do. einlösb. Leipz. do. 6. do. do. 5 85,50 bz D eutſche Bau Ce 4 | 66,75 TE öln- Minden IV. 4 } 10 5 Ce Kou 80,00 
anzöſ. Banknot. 80,40 bz do. Pol. Sch.⸗Obl. 4 81,50 556 td, Eiſenb. De 4 4,75 bz Eifenbahn-Stammprioriläten, do. do. V. Ka og? omb.) 3 2865 50 558 
eſterr. Banknot. 171,85 bz do. do. kleine 4 Dt ih. Stahl: u. Eiſ. 4 Berlin⸗Dresden 5 53,60 bz do. do. VI. 55 88 rb 266 50 558 
do. Silbergulden oln. Pfdbr. III. E. 5 64,60 bz Don gersmarghütte! | 66,50 bz 6 81.2 556 Si es 1885 
së Sa 208,25 bz do. do. 3 Dortmunder 7 13,00 G Falle Sora ub. 5 96,75 46 103,20 do ag 18770 
Deutſche Fonds. do. Sal dat 4 Egells Maſch⸗Akt. 4 | 33,00 b Be 6 
U. v.55a100T 2 — 00 bh Türk. Anl. v. 180505 Erdmannsd. Spinn. 33,00 6 Mi ae 187816 
eff. Prſch. a 40° 300 bi do. do. v. 186916 Floraf. Charlottenb. 4 G J. do. do. I. get do. Oblig. ö a = 
d. Pr-⸗A. v. G. 4 do. Looſe vollgez. D | 23,60 bp tu. Roßm Näb. 4 | 62,75 G ES helene Charkow low g. 6 | 95,75 
do. 38 fl. 8g 7300 5 jentirch.-Bergm.|4 1125,00 bz d Magd-⸗Halberſtadt 4 N 
Bair. Präm.⸗Anl. 4 135,00 C ) Wechſel⸗ See Georg⸗Marienhuütte 97,00 658 b | do. do. de 1865 e A en 5 vr 
Braunſch. 20 thl.⸗F. — 97,70 bz K 100 32. ernia u. Shamr. 1 | 99,00 633 40,00 bäi b Gë 5890 bio 
Brem. Anl. v. 18744 99,25 bat re fl. | Immobilien D ert 14 82,50 © 75 8 4 r | Gë by 
Cöln⸗Md⸗Pr.⸗Anl. 34.130,70 G 00 1 Sm. 3 x kramſta, Leinen⸗F. 4 | 96,00 B P 00 658 4 Lee 5 8,50 156 
Gelb, Pi Ader 1270 d - 10 . 3 eee 1240 ½ mee: e ak My Se , 88 
0 r.⸗Pfdbr ‚00 bz ; 2 10 bz . 5 
o. II. Abtb. 5 1117,90 bi 0 85 LuifeTiefb.-Bergw. |i | 64.00 1:8 1 G Ge 
Si Pr.⸗A. v. 186613 186,90 > 8 de. 100 IB Magdebura. Beram + 130,90 bzG ſowo⸗ E. gar. 5 Lë da 
becker Pr.⸗Anl. 34 185,00 B Yen dé ae ST. 171,30 bz Marienhüt. Bergw. 75,75 bz Mosko⸗Njäſ 5 ee 6 
Mecklenb.Eiſenbſch. 33 92.30 bz ien. 5ſt Währ. SM 170.40 b Menden u. Schw. B. Sr 37,50 bz Most S a Ds : 5 9650 3 
5 er SÉ 7 1225 2 100 R. 30 207.75 605 Ben Eiſ⸗Bed. 1 59,00 B — Weer b 95.60 G 
dbr. „25 bz f 35 end : e JI 2 
858 60 5 Looſeſs 152,80 G d N E d 5 8 Lit.2 85,75 b Staatsbahn ⸗ Aktien. chau⸗Teresp. 5 | 96,75 5 
ME E f . 208,00 b ege 540 0 E Potsd.⸗Magd. 4 | 98,75 bz . 8 
4102.75 B *) Zinsfuß der Sud, Seat fürptedenbütte comf. |4 erlin⸗Stettin 4 114,25 b arſchau⸗Wien U. 5 101.50 a 
së Sec unk. 5 | Deg für Lombard 6 pCt., Bank⸗Phein.⸗Naſſ. Bergw. 4 öln⸗Minden 6 146,75 bz 1 2 1101,60 do 
101,00 66 Ee, im Amsterdam 3, Bremen —Pthein.-Weitf. Ind. 4 — Magd. ⸗Halberſtadt 6 146.60 bz Sagan Selo 5 a d 
aal Hyp. SH 440% 90 B Brüſſel 3, Frankfurt SEA E am-[Stobwailer Zegeclt 24,75 G [Mad.⸗Halbſt. B.abg d 60 bz 5 71. 
Nrdd. ok A. 5 | 99,50 bz burg —, . ris[Unter den Linden [44 | 7,25 G do. B. unabg. 3 89,00 08 — 
do. Oyp.⸗Pfdbr. 5 21. Petersburg 6, Sg 4 9 SC Wöhlert Maſchinen 171,00 bz do. ©, do. abg. ) 12220 136 
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